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ehnter Auftrikt .

Der Marquis ſetzt ſich wieder an ſeinen Tiſch. Beppo , Giacomo zu
ſeiner Linken.

„die auf dem Tiſch ſteht, ein GlasBeppo ( nimmt die W
und ſchenkt ſich ein; zu dem Marquis ) . Dein Wohlſein —du ſollſt
leben .

Marquis (erhebt ſich ſtolz, al e er nicht recht gehört) . He!
Beppo (vie früher) . Ich ſag ' — dein Wohlſein .

Marquis . Was hat dieſer Kerl für eine Art ?
Gigcomo ( nimmt den Hut vom Kopf) . Perdoni , Kapitän ! es

iſt ein Rekrut , der wenig Lebensart und Reſpekt verſteht .

( Zu Beppo. ) Nimm deinen Deckel ab, Kerl . ( er ſchlägt ihm den
Hut ab. ) Er weiß noch nichts von Diseiplin , Kapitän , aber
iſt ſonſt aus gutem Hauſe , Ehrlicher Leute Kind ; ſeine
Mutter ſtarb im Gefängniſſe , der Vater ſitzt noch. Er war

aite ſoffneiſter⸗
Sekretär , hat ſich

die Finger kurz ge⸗
ſchrieben , und will ſie ſich jetzt wieder bei uns laug arbeiten .
Er iſt herz 5Alarguis. Damit iſt ' s nicht allein gethan , man muß zu
leben wiſſen . Solch miſerabeles Geſindel , als ich jetzt die

Ehre habe zu kommandi ierer i, hab ' ich in meinen Leben nicht
geſehen. Zurm Glück , daß ich noch ein we nig Disciplin
und Ordnung in dieſe Kerle gebracht . ( Zu Beppo. ) Waſſer !
Er ſtreift ſich die Armel auf. )

Beppo (gießt ihm aus der Karaffe Waſſer auf die Hände) .

Marquis (wäſcht ſich). Bei der erſten Vzertraulichkeit ſchlag '
ich dir den Schädel ein ; das wird dich ſchon klüger machen .

Beppo (für ſich). Das glaub ' ich auch.
Giacomo ( eiſe zu ihm) . Er hält t Wort .

Beppo (leiſe). So ?
Giacomo (ebenſo) . Ja .
Marquis . Serviette ! Er trocknet ſich die Hände und wirft dann

Beppo die Serviette zu. )
Beppo ( äßt * gewandt in ſeiner Brottaſche verſchwinden) .

Marquis . Was führt euch her ?
Beppo (den Hut unterm Arm) . Unſer Streich iſt gelungen .

Mylords Diamanten ſind unſer .
Marquis (vortretend ) . Das wußt ich längſt .
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Giacomo . Alles traf zu, wie Sie uns vorhergeſagt .

Marquis . Das wußt ich. Nicht umſonſt bin ich Mylord

nachgereiſt , habe in allen Gaſthäuſern mit ihm ſoupiert ,
mit Mylady Barcarolen geſungen. Glaubt mir , das Barca⸗
rolen ſingen mit Mylady iſt

ein ſauer Stück Ar beit.
Giacomo . Wir erkennen dankbar , Kapitän , was Sie für

uns und unſere gute , rechtſchaffene Bande thun .

Marquis . Mylord leiſtete keinen Widerſtand , alſo haben
wir niemand verloren ?

Gigcomo . Nein , Kapitän , im Gegenteil einen Mann ge⸗
wonnen . Der Poſtill on war ein alter Kamerad von uns ;
die römiſche Jacke gefällt ihm nicht läuger , er will wieder

brav werden !
Beppo . Zu uns kommen .
Giacomo ( ihm bedeutend) . Nun ja — brav werden .

Maranis . Iſt er in unſerer Gewalt ?
Giacomo . Ja .

Marquis (ſich die Krawatte
1

einem kleinen Taſchenſpieg
rend) . So ſchießt ihn tot . Unbeſtändigkeit gehört Richt für

unſern Stand ; bei Mädchen, da iſt es etwas anderes . Was

Mylords Diamanten betrifft , ſo nimm achttauſend Lire ,
und bringe ſie der kleinen Fiorina . Was gilt ' s, in der

nächſten Oper wird ſie noch beſſer ſingen . Ich liebe die

Kunſt — und beſonders die Künſtlerinnen .
Giacomo . Gut , Kapitän !
Marqgnuis . Weiter giebt es nichts .
Giacomo . Nein . Ich glaub ' , man hat Sie getäuſcht .
Marquis . Wieſo ?
Gigcomo . Die Schatulle von Mylord , welche im Wagen

ſein ſollte —

Marguis. Freilich , mit hunderttauſend Lire in Gold ?

Myl ady hat mir ſelbſt geſagt, daß er ſie in Livorno bei

einem Banquier äeitken wollte .

0 Giacomo . Wir haben nichts gefunden .
Marquis . Bl inde Teufel !
Beppo . Vielleicht hat er ſie uns zum Spott unterwegs

ausgegeben .
Marquis (mit einigen Schritten nach links). So geht ' s , wenn

ich nicht bei allem bin ! Aber wiſſen muß ich um jeden
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Preis , was mit dem Gelde geworden iſt. Geht .

einmal gilt es , mit Mylady zu muſizieren !
Schurken glücklich , einen ſolchen Chef zu haben !

hür rechts öffnet ſich.) Mylady kommt ! Er bemerkt beid

ſch, die Reſte ſeines Mahles verzehrend , ſtreng . ) Seid ihr noch

nicht fort ?!
Beppo und Gigcomo (eilen nach links hinten davon, Weinfle

und Speiſereſte mitnehmend ) .

Marquis (geht nach hinten an den Schenktiſch und ergreift

am

die

Mandoline ) .

ZIweiAufwärter Eommen von rechts und entfernen den Speiſetiſch

nach rechts).
Pamella lerſcheint gleichzeitig von rechts, die Thür offen laſſend).

Elfter Auftrikt .

Pamella . Marquis zu ihrer Linken.

Nr . 5. Terzett .

Pamella (zur Thür gewendet) .
Aecitativ .

Sogleich wird man den Punſch ,
Für Sie , Mylord , bereiten !

Marguis (ſie begrüßend) . Erlauben Sie , Mylady !

pamella . Sie ſind noch hier , Signor ? NNachrechts zeigend. )

Und mein Gemahl iſt hier in dem oberen Zimmer ;

Sie kennen ihn , ein wütender Othello !

Marguis . Keine Kränkung iſt es, ſingen wir ein Duett ,

Und mit der Zither werde ich begleiten

Jenes Lied, das wir geſtern erſt

Mit ſo reger Luſt verſuchten .

Pamella (ſieht nach der Thür rechts). Ich höre ihn , er iſt ' s!

Marquis (greift in die Mandoline und ſingt).

Der Gondolier auf leichtem Boot ,

Scheut für Bettina nicht den Tod;
Beim Zitherklang
Ertönt ſein Sang ; eer ſieht ſie an. )
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